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In die Diıiskussion über theologische Ausbildung den deutschen Evangelısch-
Theologischen Fakultäten scheıint wieder Bewegung kommen. Nach der endgült1-
SCH Verabschiedung des Ausbildungsgesamtplanes, 1mM Jahr 1977, schien das ema
fürs erste erschÖöpft se1n. Ne beteiligten Gruppen, VOT allem die Fakultäten, hat-
ten damıt tun, dıie in mühevoller Diskussion entwiıckelten Perspektiven
umzusetizen In NECUC Studiıenpläne und dıdaktısche Modelle. Hınzu kam der Druck
VON ständig ucmn Vorgaben der Hochschulgesetzgebung für dıe Studien- un! Prü-
fungsordnungen.

Inzwıischen hat sich die Sıtuation spürbar verändert. Die Reduktion der Öffent-
lıchen Studienförderungsmaßnahmen, dıe unsiıcheren Berufsperspektiven für Pfarr-
amıts- und besonders für Lehramtsstudierende, alarmierende Nachrichten über lan-
deskirchliche Personalplanung, aber auch dıie breiter verfügbaren Erfahrungen mıiıt
einer veränderten Praxis theologischer Ausbildung in anderen Kırchen all dıes
hat dıe Diskussion NCeUu angestoßen und aufleben lassen. Als Signal wirkten dıe kur-
ZCeN Andeutungen ıIn der EKD-Studie ‘““Strukturbedingungen der Kırche auf längere
Sicht“‘ ZU Stichwort ‚„„‚Missionarische Oompetenz‘‘ un! die daraus SCZOLCNCH Fol-

für die theologische Ausbildung So ist bemerkenswert, daß sıch dıe KoOon-
ferenz theologischer Fachschaften und die Vereinigung evangelıscher Theologie-
studiıerender in diesem Jahr mıiıt einer Stellungnahme „ Zu einer subjektorientierten
Hochschuldidaktık evangelischer Theologie ın ökumenischer Perspektive‘‘ Ööffent-
lıch Wort gemeldet haben Noch ist das 1CUC Interesse Ausbildungsfragen
weıtgehend auf die Studierenden selbst beschränkt. Die Kirchenleitungen und dıe
Fakultäten schalten siıch 1Ur zögernd ein. Aber WEn der Eindruck nıcht täuscht,
dann stehen WIT erst Anfang einer UuUCH, lebhaften Diskussionsrunde.

So Wäal N ein glücklicher Umstand, daß die Evangelische Akademıie Iserlohn In
Kooperatıon mıt dem rTogramm für Theologische Ausbildung des Ökumenischen
ates in Genf und mıt dem Evangelıschen Studienwerk ıllıgs Anfang A eiıne
Jagung ZU ema ‚„„Lernen un Lehren für die Zukunft der Kırche®‘* an Die
Inıtlatiıve für dıese Jagung WaTlT VO Trogramm für Theologische Ausbildung des
Okumenischen ates dU;  CMn Und galt das Interesse der Organısatoren VOTI

allem den 1Im Untertitel angesprochenen „Öökumenischen Perspektiven theologischer
Ausbildung‘‘. ber s1e hatten durch hre Ankündıgung zugleich einen Kriıstallısa-
tiıonspunkt für das unter den Studierenden NEeu geweckte Interesse veränderten
Konzeptionen theologischer Ausbildung geschaffen.

Es Wal dıe Hoffnung der Organısatoren, daß gelıngen könne, dıe dre1 haupt-
betroffenen Gruppen, dıe Ausbildungs- un! Ökumenereferenten der Landes-
kırchen, dıe Professoren un: die Studierenden gemeınsamer Bestandsaufnahme
und zukunftsorientierter eratung zusammenzubrigen. Diese Hoffnung wurde ent-
äuscht, da sich intensiver Werbung 1Ur wenige der angesprochenen institut10-
nellen Repräsentanten ZUI Teilnahme entschließen konnten Um größer WaTlr das
Interesse be1l den Studierenden, VOT allem Aaus dem mi{ield des Evangelischen Stu-
diıenwerks Vıllıgst, un! der reg10na. unmittelbar angesprochenen Westfälischen
Theologiestudentenschaft.
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Der Einladungsprospekt für dıe Jlagung nannte olgende Leitfragen:
Wiıe ırd dıe gegenwärtige Siıtuation theologischer Ausbildung VON den verschle-
denen Beteiligten 1m Blick auf die ökumenische Dıiımension gesehen?
'elches dıe Leıitinteressen theologischer Ausbildungsreform Öökume-
nıscher Perspektive 1n den VC  CN ahren?
Im 1C auf welche Zukunftsgestalt der Kırche wollen un! sollen WITr studieren
DZW. ausbilden?
In welchem Verhältnis zueinander stehen wissenschaftliche Bıldung, kirchliche
Ausbildung, Öökumenisches Lernen SOWIe geistlıche un! sozlale Persönlichkeits-
iıldung In uNnseTrem Ontfex

Dem entsprach der Aufbau des rogramms. Es begann mıt einer Reihe VON Urz-
referaten, in denen AdUus den verschiıiedenen betroffenen Perspektiven eine Bestands-
aufnahme der gegenwärtigen Sıtuation theologischer Ausbildung ıIn der Bundes-
republı unternommen wurde. Darauf folgte unter dem Stichwort Erinnerung ein
Rückblick auf die Arbeıten der Gemischten Kommissıon in der Bundesrepublıik,
SOWI1Ee der Ausbildungskommission beim und der Evangelıschen Kırchen in der
DD  A Die zweıte Phase der rbeıt wurde eingeleıtet durch vlier ökumenische I8
rungsberichte unter dem Gesamttitel ‚„Anfragen: Kirchenbild und theologische Aus-
ıldung  L Die Teilnehmer erhıelten Einblicke In Neuansätze theologischer Ausbiıil-
dung in Brasılien, In Indıien, in den USA SOWIEe 1im Umfeld eiınes Projektes für inter-
kulturelles rnen, das in /Zusammenarbeıt mıiıt der Universität Bırmingham ent-
wickelt worden ist nier dem Tıtel ‚„Vertiefung: theologische Ausbildung als
ökumenischer Biıldungsprozeß“‘ gingen dıe Professoren Herms, Maıinz, un Becker,
annover, den Fragen nach Was heißt theologische Bıldung? un: Was heißt Ööku-
meniısches Lernen?

Es zeigte sich TEeNC bald, daß dies für ein Intensivseminar konzıpierte Pro-
INIM L1UT schwer mıt den drängenden Erwartungen der studentischen Teilnehmer
In Eınklang bringen WAarT. So anregen!| und wichtig viele der Beıträge, VOT em
VO seıten der ökumenischen äste, d  N, die zudem während der SanNnzeh Jagung
als Gesprächspartner ZUT Verfügung tanden, WarTr für dıe studentischen Teilnehmer
die Öökumenische Perspektive doch 1Ur ein, WEeNNn auch eın wichtiges Element der NEeEUu

eroöiIiInenden Ausbildungsdiskussion. So ging 1n den wenigen Arbeıtsgruppen-
sıtzungen denn auch intensiven Erfahrungsaustausch und sehr praktı-
sche Fragen 1im Blick auf ıne sinnvolle Anlage des Theologiestudiums unftier den
gegebenen institutionellen Bedingungen. Der in der zweıten Phase der Jagung unter-
NOomMMeENE Versuch, dıe Fragen der theologischen Ausbildung AQus dem Blickwinkel
des Jeweils leiıtenden Kırchenbildes betrachten und VO der Visıon einer Okume-
nisch erneuerten Kırche Aaus Rückfragen die theologische Ausbildung stellen,
überforderte viele der studentischen Teilnehmer 1m Blick auf bewußte und krıtische
ekklesiologische Reflexion. Das Anfang vorgelegte Thesenpapier der Westfäli-
schen Theologiestudentenschaft ZUr ökumenischen Ausbildung un:! viele andere
Impulse während der Jagung machten jedoch deutlich, hıer der entscheidende
Punkt lıegt, dem dıe 1CUC Diskussionsrunde über die früheren Beratungen in der
Gemischten Kommissiıon hinausgehen muß.

Dıie Organısatoren hatten den Versuch unternommen, in einem kleinen Vorberei-
tungskreis ein1ıge Leıtsätze ZU TIhema der Jagung formulieren. Diese Leıtsätze
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dem Titel Pla Desıderı1a Oecumenica. Ökumenische Perspektiven theolog1-
scher Ausbildung 1m westdeutschen Kontex lagen Beginn der Jlagung VOT und
ollten nde als nregung für dıe Auswertung und für die Formuli:erung VonNn
evtl Ergebnissen dienen. Die dreimal acht Thesen enthalten zunächst Gesichts-
punkte ZUTr Sıtuationsanalyse. S1ie artıkulieren dann eiıne Reihe Von grundlegenden
Überzeugungen und versuchen schließlich, praktische Ansätze ZUIMM ökumenischen
Lernen iın theologischer Ausbildung sk1ı7zleren. Leıitendes Interesse der Thesen ist
dıe Öökumenische Erneuerung der Kırche. Dafür ist dıe Erneuerung theologischer
Ausbildung die entscheidende Voraussetzung. Die Leitfrage der Thesen ist nıcht, WI1Ie
dıie Öökumenische Perspektive iın die gegenwärtige theologıische Ausbildung einge-
bracht werden kann, sondern vielmehr WI1Ie theologische Ausbildung gestaltet se1ın
muß, daß sS1e der ökumenischen Erneuerung der Kırche dient Dıie Thesen bringen
dıe Überzeugung ZU Ausdruck, daß Gelingen oder Miıllingen olcher Erneuerung
zukunftsentscheidend ist für dıe Evangelısche Kırche 1n der Bundesrepublık. Die
Thesen bestimmen er „Öökumenische Kompetenz‘“‘ er In kritischer
Gegenüberstellung ‚„M1ss1ONarıscher Kompetenz‘“‘ als integrales 1el theolog1-
schen Lernens Okumenische Erneuerung geschieht LLUT auf dem Weg eines Lernpro-
ZeSSCS Viıele der Erfahrungsbeiträge während der Jagung unterstrichen die Überzeu-
gung der Thesen, dal3 die nregung und Begleitung VON Prozessen Öökumenischen
und interkulturellen Lernens 1n der Kırche eine komplexe Aufgabe Ist, dıe präzıse
Vorbereitung und kritische Selbsterfahrung vorausgesetzt Um die Ausbildung die-
SserT Oompetenz geht 65,.

Dıiıe JTagung War nıcht autorisiert oder darauf angelegt, Empfehlungen die
zuständıgen Entscheidungsorgane formuhieren. Es wurde deutlich, dal3 dıe Dis-
kussion zunächst verbreıtert werden muß, VOT em Professoren un Studie-
renden den Fakultäten. Es ist er daran edacht, dıie Beıiträge und Materialien
der Jagung 1n Kürze 1n einer leinen Veröffentlichung zugänglıch machen, dal}

den Fakultäten, In studentischen Arbeıtskreisen SOWIeE in kirchlichen Beratungs-
und Entscheidungsgremien darauf Bezug und dann weıtergearbeıtet WeI -
den kann Es bleibt hoffen, daß die dankenswerte Inıtiative der dre1l kooperativen
Träger dieser Jagung nıcht versandet und sS1e selbst einem Zeitpunkt
gegebenenfalls erneut dıe Inıtlative ergreifen. Denn geht be1l den hier erörterten
Fragen nıcht eın Sonderanlıegen VONN Ökumene-Enthusiasten, sondern ın der Tat

eine zentrale rage für dıe Zukunft der Kırche.
Onrad Raıser

116


